
derſelbe geboren und geſtorben iſt, ein würdiges Denkmal in Erz zu errichten.“
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Sonnabend den 2. April.

Bekanntmachungen.
Auch in dieſem Jahre ſind Mir zu Meinem Geburtstage aus den ſämmtlichen Provinzen Meiner Mo-

narchie, aus allen anderen Theilen des Deutſchen Vaterlandes und aus dem Auslande von Corporätionen,
Gemeinden, Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen Perſonen ſo vielfache Glückwünſche theils ſchrift-
lich, theils telegraphiſch zugeſandt worden, daß Jch mich gedrungen fühle, Allen, welche durch den Ausdruck
ihrer Liebe und Anhänglichkeit Mein Herz erfreut haben, Meinen aufrichtigſten Dank zu erkennen zu geben
und Sie hierdurch beauftrage, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 23. März 1870. Wilhelm.An den Miniſter des Jnnern.
e --uJ TEDJ

Aufrufzu Beiträgen für ein Cuther- Denkmal in Eisleben.
Nahe an 70 Jahre ſind es ſchon daß etliche evangeliſche Männer der Grafſchaft Mansfeld den ſchönen Gedanken faßten, ihrem

großen Landsmann Dr. Martin Luther in der Stadt Eisleben ein Denkmal zu errichten, und zu dieſem Zweck auch die nöthigen
Schritte thaten und Geldſammlungen ringsumher veranſtalteten. Leider aber wurde die Ausführung dieſes Gedankens durch den bald
hernach eingetretenen Umſchwung der politiſchen Verhältniſſe und die daraus hervorgehende Fremdherrſchaft vereitelt. Jndeſſen war damit
der Wunſch, auch in unſerer Stadt, die unbeſtreitbar das erſte und älteſte Recht darauf hat ein ſolches Denkmal zu beſitzen keineswegs

erloſchen, vielmehr trat derſelbe zu verſchiedenen Zeiten immer wieder hervor, bis er zum beſtimmten Entſchluß herangereift war und in
einer am 22. Auguſt d. J. gehaltenen, zahlreichen Verſammlung evangeliſcher Männer aus allen Ständen einſtimmig die Bildung eines
Vereins beſchloſſen wurde, der es ſich zum Zweck ſetze, „dem großen Reformator, Dr. Martin Luther in der Stadt Eisleben, in welcher

(Vereins-Statut S. 1.)
Wohl beſitzt unſere Stadt bereits in dem Geburts und in dem Sterbehauſe Luthers, zumal ſeitdem beide durch Königliche

Munificenz im Bauſtyl der damaligen Zeit auf das Trefflichſte reſtaurirt worden ſind zwei werthe Erinnerungsſtätten an den unvergeß-
lichen Gottesmann, allein dieſelben vermögen uns den Mangel eines eigentlichen Denkmals nimmer zu erſetzen. Jſt es doch weder ſeine
Geburt noch ſein Tod, ſondern ſein ganzes thatenreiches Leben, vornämlich das ſegensvolle Werk der Wiederherſtellung der chriſtlichen
Firche, das er in Gott und Gott durch ihn vollbracht, wodurch ſich Martin Luther ein unvergängliches Verdienſt um unſer deutſches Volk,
ja um alle chriſtlichen Völker erworben hat und dafür ſein Gedächtniß öffentlich zu ehren, und daran die Mit und Nachwelt fort
und fort zu mahnen, das kann nur durch ein unter Gottes freiem Himmel ſtehendes, für Jedermann zugängliches Standbild des großen
Reformators geſchehen. Und ſolch ein Denkmal in Erz zu errichten iſt unſer inniger Wunſch unſer feſter Plan.

Müßten wir nun auch auf ein ſo großartiges Denkmal, wie das Wormſer iſt, verzichten, ſo hoffen wir doch, daß es uns ge
lingen werde, ein in jeder Rückſicht würdiges Denkmal herzuſtellen, wenn uns dazu die nöthige Unterſtützung nicht blos in unſerer Stadt
und Grafſchaft, ſondern aus allen deutſchen Gauen und noch weit darüber hinaus zu Theil wird, und wir ſind gewiß, daß uns dieſe
Unterſtützung von Keinem unter allen Denen werde verſagt werden die Luthers unvergängliches Verdienſt in Ehren halten und von
Herzen dem beiſtimmen was über der Thür ſeines Geburtshauſes geſchrieben ſteht:

Gottes Wort iſt Luther's Lehr,
Darum vergeht ſie nimmermehr.

Ja wahrlich, „es giebt keinen Sohn unſeres Volkes, auf den wir ſtolzer zu ſein das Recht hätten und keinen Lehrer der Kirche
ſeit den Tagen der Apoſtel, für welchen wir Gott mehr zu danken Grund hätten, als Luther. Die beſten Seiten deutſchen Weſens ſind
in ihm zuſammengefaßt und zur ſchönſten Blüthe gekommen: Tiefe des Gemüths und kindlicher Sinn, heiliger Ernſt und fröhlicher Scherz,

ein Auge, das in die Abgründe der Ewigkeit drang und zugleich mit Freude auf jeder Blume des Feldes weilte, ein Muth, der von
heftigem Zorn wallen konnte und doch im heiligen Lied und im fröhlichen Sang ſich ergoß. Kurz, was deutſche Art und Natur Schönes
und Edles von Gottes Gnaden empfangen hat, das war in Luther vereinigt.“

Und ſo wenden wir uns denn an alle evangeliſchen Chriſten des Jn und Auslandes, welche fort und fort die reichen Früchte
der geſegneten Reformation genießen, mit der herzlichen Bitte, uns zu unſerem Vornehmen hülfreiche Hand zu leiſten und erſuchen be
ſonders die Herren Geiſtlichen und andere einflußreiche Männer, ſich der Mühe unterziehen zu wollen in ihren Gemeinden und anderen
Kreiſen ihrer Bekanntſchaft einmalige oder lieber fortgeſetzte Geldſammlungen zu. veranſtalten, damit die erforderlichen Summen bald zu-
ſammengebracht werden und wenn nicht ehber, ſo doch ſpäteſtens am 400 jährigen Geburtstage des unerſchrockenen Zeugen der ewigen
Gotteswahrheit das Denkmal vollendet daſtehe.

Der Herr aber, in deſſen Namen wir dieſen Aufruf ausgehen laſſen, wolle demſelben bei Allen, an die er gelangt, den ge
wünſchten Eingang ſchaffen damit ihre Herzen und Hände zu fröhlichem Geben ſich aufthun!

Eisleben, den 31. October 1869.
Das Comité des Luther-Denkmal-Vereins.

Martins, Bürgermeiſter, Vorſitzender. Sommer, Rector, Secretair. Eſchenhagen, Rathmann, Rendant. Dr. Böttger,
Guardein. Clingeſtein, SeminarDirector. Filter, Kreisgerichts Director. Dr. Gerhardt, Profeſſor. Krumhaar,
Paſtor. Lange, Lehrer. Leuſchner, OberBerg Rath. Meißner, Director der Disconto Geſellſchaft. Reichardt sen.,

Buchhändler. Scheibe, Superintendent und Conſiſtorialrath. Stolberg, Arbeiter. Thun, Oberpfarrer.
Indem ich vorſtehenden Aufruf hierdurch zur beſonderen Kenntnißnahme der Kreiseingeſeſſenen bringe, erſuche ich die Magiſträte

und die Ortsrichter, dem Unternehmen nachhaltige Unterſtützung zu gewähren und die eingehenden Beträge entweder direct an das Comité
oder an mich einzuſenden.

Jch darf wohl kaum daran erinnern, daß gerade die Jetztzeit eine Mahnung für die evangeliſche Bevölkerung abgiebt, dem gro-
ßen Reformator, welchen wir mit Recht unſern Landsmann nennen, ein würdiges Denkmal in Eisleben zu errichten.

Merſeburg, den 24. März 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
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Jn Gemäßheit des S. 1. der Verordnung der Königlichen Regierung vom 28. März 1852, Amtsblatt Seite 121., ſetze ich hier

mit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt werden müſſen,
den 10. Mai d. J.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird nach Verhältniß des Umfanges mit Geldbuße
feſt.

bis zu 10 Thlr. beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten

Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung
zu machen.

Merſeburg den 28. März 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
n Folge einer Verſtändigung zwiſchen der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes und dem Norddeutſchen Lloid zu Bremen
wird vom 1. April 1870 ab bei den Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika bis auf Weiteres das Reductions-
Verhältniß von 68 Cents Gold gleich 1 Thlr. in Anwendung kommen.

Berlin, den 24. März 1870.
General Poſt Amt.

Durch unſer Erkenntniß vom 25. November v. J. iſt
1) der Handelsmann Johann Andreas Eduard Fiſcher zu Halle

wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 5 Monaten Gefängniß,
2) deſſen Ehefrau Roſalie Henriette vormals ſeparirte Allner

geb. Wagner wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß
rechtskräftig verurtheilt worden.
Beide haben ſich von Halle entfernt und iſt ihr Aufenthalt

nicht bekannt.
Wir erſuchen daher ſämmtliche Polizeibehörden ergebenſt auf

die Fiſcherſchen Eheleute zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu ver
haften und an uns oder die nächſte Gerichtsbehörde zur Vollſtreckung
der ihnen zuerkannten Strafe abzuliefern, uns aber von deren Ver
haftung ſofort in Kenntniß ſetzen zu wollen.

Merſeburg, den 19. März 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Schkeuditz (nicht zu ver-

wechſeln mit dem hieſigen Vorſchuß-
und Sparverein) verleiht jederzeit kleinere und größere
Kapitalien auf kürzere und längere Friſt:

1) gegen hypothekariſche Sicherheit,
2) gegen Deponirung geldwerther Papiere,
3) gegen Stellung von zwei Bürgen, und ſind die diesfallſigen An

meldungen bei unſerm Rendanten Köppe im Lokale der Spar
kaſſe zu machen.
Auch werden täglich Einlagen bis zu 10 Sgr. herab ange-

nommen und ſolche mit 49 pro Jahr verzinſt.
Die Verzinſung beginnt mit dem Tage nach der Ein-

a hört mit dem Tage vor der Rückzah-
ung auf.Indem wir zu recht lebhafter Benutzung unſeres Jnſtituts ein

laden bemerken wir noch, daß für die gemachten Ein-
lagen die Stadt Schkeuditz a Copora-
tion haftet.

Schkeuditz den 21. März 1870.
Der Magiſtrat und das Direetorium der Sparkaſſe.
Beſchel. Schultze. Lindner. Hering. Dr. Frantz. Heyne.

Bekanntmachung.
Jn der Kanzlei der unterzeichneten Behörde können noch einige

civilverſorgungsberechtigte Unteroffiziere gegen Copialien beſchäftigt
werden. Bewerber haben die über ihre Berechtigung und Quali-
fication ſprechenden Atteſte bei uns einzureichen wobei bemerkt wird,
daß vor allem eine ſaubere und correcte Schrift verlangt werden
muß. Merſeburg den 25. März 1870

Königliche General-Commiſſion.Garten Grundſtücks u. Villa Verkauf
in Merſeburg.

Das dem Herrn Reſſourcen Oekonom Frank hier zugehörige,
vor dem hieſ. Klauſenthore ſehr freundlich gelegene Garten-

rundſtück von ca. 3 Morg. mit kl. Villa, Gärtnerhaus und
runnen ſoll

Montag den 4. April, Nachmittags 3 Ahr,
im gedachten Gruntſtück ſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen
Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit ein-
lade. Merſeburg, den 24. März 1870

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein Gaſthof
in der Nähe von Halle mit 11 Morgen Acker, guten Gebäuden,
ſchönem Tanzſaal iſt für 4800 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Briefe erbittet man F. F. F. poste restante Grö-
bers franco.

Holz Auction
Sonnabend den 2. d. M. Vörm. 11 Uhr in meinem Garten Neu

markt Nr. 926. A. Schmidt.Eine Schenkwirthſchaft auf dem Lande, mit ſchönem Tanzſaal,
5 Morgen Acker, ſoll für 4200 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung
ſchleunig verkauft werden. Briefe erbittet man F. F. F. poste
restante Gröbers franco.
ch beabſichtige mein unter Nr. 656. in hieſiger Vorſtadt Alten-
burg belegenes Hausgrundſtück, worin zeither die Schmiedeprofeſſion
und Torfſtreicherei betrieben worden iſt, ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Die Bedingungen ſind bei dem Herrn Regierungs Secre-
tair a. D. Reuter hier einzuſehen.

Merſeburg, den 24. März 1870.
W. Tänzer, Schmiedemeiſter.

Drei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf beim Mehlhändler

e Wolf.Jn dem Garten der Curie am Domberg Nr. 2239. iſt
vom 1. April an verpflanzbarer Buchsbaum zu verkaufen.

Zwei Schweine, ein ſchlachtbares und ein Läuferſchwein, ſtehen
zu verkaufen Altenburg Nr. 781.

Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen.
K. Graneiß, Maurer.

Eine Quantität Pferdedünger wird verkauft Vorſtadt Neu-
markt 915.

Laden- und Logis-Vermiethung.
ner jetzt Fabrikant Rauſchiſchen Hauſe in hieſ. Unteraltenburg iſt:

I großer ſehr vortheilhaft gelegener Laden mit 3 Stuben
und ſonſt, Zubehör,

b) 2 ſehr freundliche größere Familien Logis mit Zubehör
von je 1 Etage,

e) 2 kleinere Wohnungen mit Zubehör in der 3. Etage ſo-
fort billig zu vermiethen durch den Auct. Comm Rindfleiſch hier.

Logis-Vermiethungen.
Jn meinem Hauſe, Rittergaſſe Nr. 154., iſt eine freundliche

Wohnung für 25 Thlr. pro anno zu Johanni beziehbar, an ruhige
Leute von jetzt ab zu vermiethen.

Ferner iſt in meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 221., die erſte
Etage entweder im Ganzen für 54 Thlr., oder getheilt für 42 Thlr,
resp. 18 Thlr. zu vermiethen und kann auf Wunſch ſofort bezogen

werden. Heinr. Schultze jum.ünteraltenburg Nr. 817., in der Nähe vom Ritter St. Georg

iſt ein freundliches Familienlogis von zwei Stuben Kammern, Küche,
Speiſekammer und ſonſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine fein möblirte Stube zu
vermiethen und 1. Mai oder 1. Juli zu beziehen zu erfragen beim
Meblbändler Wolf.

S Ein Familienlogis ſteht zu vermiethen Gotthardts-
ſtraße 136 im ebemals Röſerſchen Hauſe.

Gr. Rittergaſſe 162. iſt ein Logis mit allem Zubehör
zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen.
Auch ſtehen daſelbſt 2 Schlafſtellen ofen.

W Jn meinem Hauſe Neumarkt 919. iſt eine Parterre
Wohnung, ſowie eine Gärtner- Wohnung nebſt Garten zu vermiethen
und am 1. Juli zu beziehen.

Jimmerwann, Nr. 862
Dom Nr. 237. iſt die obere Etage beſtehend aus 5 Stu-

ben, 6 Kammern, einem Stück Garten nebſt Zubehör, zu vermiethen

und Johannis zu beziehen.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
I. Juli C. zu beziehen Geisel 507.

Schmalegaſſe Nr. 534. iſt ein Parterre Logis nebſt großem
Pferdeſtall und Zubehör an ſtille Miether zu vermiethen und zum
1. Juli e. zu beziehen. R. Ortmann.

Jm früher Blüth
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Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
iſt zu vermiethen bei

C. Teichmann, Unteraltenburg 755.
Das vom Buchhalter Herrn Hootz bisher bewohnte Logis iſt
zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

Karl Heubner, Bäckermeiſter,
Breiteſtraße.

Ein freundliches Familienlogis, vorn heraus iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Dom 234.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen Johannis-
gaſſe Nr. 40.
Eine Stube nebſt Kammer mit Zubehör, parterre, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen, ſogleich oder 1. Juli zu beziehen Burgſtraße

Nr. 294. r eEinige Stuben mit Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen.
Preis 15 Thlr. Vorwerk Nr. 44 44

Ein Logis zu 40 Thlr. iſt an ruhige Miether zu vermiethen
Markt I.

Ein Logis iſt jetzt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen
große Stxtigaſſe 8

Ein Logis von 24 30 Thlr. wird in der Nähe des Marktes
von zwei einzelnen Leuten geſucht, zu erfragen Markt A8.

Burgſtraße Nr. 291. iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 3 Kammern, Entrée, Küche, Keller und langem Gang, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

F. Oehler, Mechanikus und Optikus.

Das Spiel der Frankfurter Lotterie iſt in der preuß.
Monarchie geſetzlich erlaubt.

Nur 2 Thlr. Pr. Crt.
koſtet ein ganzes Original -Loos, der vom Staate garan-
tirten großen

Geld-Verlooſung,
deren Ziehung ſchon am 20. April d. J. ſtattfindet,
wo jedes gezogenes Loos gewinnen muß, und folgende Haupt-
treffer, als ev.

256. 000
5200,000, 190,000, 180,000, 170,000, 165,000,
5162,000, 160,000, 158,000, 156,000, 155,000,
2153,000, 152,000, 150,000, 100,000, 50,000,
340,000, 30,000, 25,000, 20,000 und nahe
an 30,000 Gewinne à 15,000, 12,000,
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000,

1500, 1000 M. 2c. c.
zur Entſcheidung kommen.

Frankirte Aufträge werden gegen Baarzahlung, gegen
S Poſtanweiſung oder gegen Poſtvorſchuß nach den entfernteſten S
S Gegenden verſchwiegen ausgeführt, und nach vollendeter Ziehung
die amtliche Liſte nebſt Gewinngelder prompt zugeſchickt, S
von der mit Verſendung obiger Looſe beauftragten und e
S Auszahlung von Millionen Gewinne wohlbe-
F kannten Staatseffectenhandlung.

A. Goldfſarb.
Haupt Comptoir in HANBURG.

e e e e e e e hlbares Mittel gegen, Glieder-Gichtwalte, ung Art ehpfehlen à 5 Sgr.
Guſtav Lots, H. F. Exius und die Apotheken in Lauch-
ſtädt Schafſtädt.
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I Dampyſſchiff Sumüelt
en Bremen nach Newyork

fährt am Sonnabend den 23. April 1870.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchen-

deck 45 Thlr. Courant inel. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr.

Güterfracht: 1 Pfd. St. ea. 7 a. Pr. CErt. u. 15 Pri-
mage pr. 40 Cubief. Brem. Maaß. Ueberfahrts Bedingungen
und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange Co. in Bremen,oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Auswanderer-
Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd
Paſſagiere anzunehmen

Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870.

e e S e a
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Herrn Tiemänn in der Gotthardtsſtraße mehrere Haufen Brenn-
holz meiſtbietend verkauft werden. E. F. Meiſter

Original -Staats Loose
sind überall zu haufen und zu spielen erlaubt.

Man biete dem Glücke die IIand!

250. 000
als höchsten Gewinn bietet die neueste grosses Geldver-
loosung, welche von der hohen Regierung genehmigt
und garantirt ist.

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plan-
gemäss kommen in wenigen Monaten 28,900 Ge-
Winne zur sicheren Entscheidung, darunter be-
nden sich Haupttreſffer von M. 250,000, 150,000,
100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 2mal 20,000,
5 mal 15,000, Amal 12,000, Amal 10,000, 5mal 8000,
7 mal 6000, 21wal 5000, 35mwal 3000, 126mal 2000,
e 1000, 255 mal 500, 550 mal 200, 15, 200 wal

etc.
Die nächst Gewinnziehung dieser grossen vom

Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich festge-
stellt und findet

schon am 20. April 1870 statt
und kostet hierzu
1 ganzes Original Staats- Loos nur Thlr. 2 Sgr.

1 halbes 1I viertel 15gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des
Betrages

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann Von uns
die Original Staats Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung
senden wir unsern Interessenten unaufgefordert amt-
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt
unter Staatsgarantie und kann durch directe Zusendun-
gen oder auf Verlangen der Interessenten durch un-
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch-
lands veranlasst werden.

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und
hatten wir erst vor kurzem wiederum unter vielen an-
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt-
treffer in 5 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt
und unseren Interessenten selbst ausbezahlt.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der
solidestem Rasis gegründeten Unternehmen
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt-
heit gerechnet werden man beliebe daher schon der
nahen Ziehung halber alle Aufträge bal-
digst direct zu richten an

9S. Steindecker und Comp.,
Bank- und Wechſel- Geſchäft in Hamburg.

Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,
Eisenbahn Actien und Anlehensloose.
Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir aus-

drücklich dass keine ähnliche vom Staate wirklich
garantirte Geld- Verloosung vor obigem amtlich plan-
mässig festgestellten Ziehungstermin stattündet und um
allen Anforderungen möglichst entsprechen zu können,
beliebe man gefl. die Aufträge für unsere Original-
Staatsloose baldigst uns direct zugehen zu lassen.

D. O.
S

Dom 222.Bonn SSoOnnBenseChirmme.
Reiche Auswahl. Preiſe billig.

Reparaturen und neue Bezüge
prompt und solid.

Be ö n.Dom 222. Dom 222.w- rS Alle Brüche heilbar.
Bruchleidende, welche eine Schrift (mit Belehrung und vielen

100 Zeugniſſen) eines berühmten Brucharztes zu erhalten wünſchen,
können dieſelbe gegen Einſendung einer 1 Gr. oder 3 kr. Marke
franko von Paul Rüdiger in München beziehen.
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HavannaHonig,
ſüßes Pflaumenmuß,

Mohrrübensaft.
Pr. Limburger Sahnenkäſe à Stück 3--4 Sgr.,
Bair. Schmelzbutter in ganz friſcher Waare billigſt,
Türk Pflaumen,
Magdeb. Sauerkohl mit Obſt à Pfd. 10 Pf.,
Chocoladen in beſter Qualität,
Chocoladenmehl mit Vanille à Pfd. 6 Sgr.,
feinsten gebr. Perl Hocca- Caffee à

Pfd. 15 Sgr.
reinschm. gebr. Caſtee à Pfd. 10 Sgr.

Burgſtraße 217. A. Prall Burgſtraße 217.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Hand-
ſchuhe in Glacé, Waſchleder, Tricot und Zwirn,
Hoſenträger und Strumpfbänder. Das Neueſte in
Herrenſhlipſen und Cravatten, Oberhemden, Chemi-
ſettes, Kragen und Manchetten für Herren u. Damen.

Schellech,
Seedorseh,
Seeschollen,
Riesen Heringe

empfiehlt Emil Wolff.Amerik. Pferdezahnmais empfiehlt in beſter keimfähiger

Waare Emil Wolff.Tapeten in großer Auswahl von 2 Sgr. an bei
Otto Bernhardt, Preußergaſſe 54.

Rohen und gekochten Schinken,
Gothaer Röſtwürſtchen,
Anchovis und Sardinen,
Stralſunder Bratheringe,
Lüneburger Neunaugen

empfiehlt Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Holzhandlung.

Neue Oberländer Bauhölzer empfehlen

Gebr. P. V. Mppe.Lagerplatz nicht mehr Riſchmühle, ſondern auf dem Scheitplatz.
Merſeburg, im März 1870.

Aerztliche Empfehlung
Die Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons haben vor allen andern

gegen Heiſerkeit, Huſten 2c. empfohlenen Mitteln den ganz beſonde-
ren Vorzug, daß ſie, nur aus Zucker und Pflanzenſäften beſtehend,
vom Körper leicht afficinirt werden und die Verdauung nicht ſtören.
Sie werden nebenbei von Kindern und zarten Perſonen gerne und
mit Erfolg genoſſen wie ich mich ſelbſt durch Verſuche in dem unter
meiner Leitung ſtehenden Hoſpital überzeugt habe.

Breslau, 21. Februar 1847.
Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt c.

Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons echt in verſiegelten
Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 4 Sgr. in HMerseburg
bei Heinr. Schultze jun., Cond. C. F. Sperl und bei

A. Voigt; in Malle bei C. F. Bäntſch und C. H.
iebach; in Schafstäclt bei Carl Schuchardt; inSchkeuditz bei Cond: G. Zillmer in W eissenfels

bei Apoth. Dr. Zillmer, bei C. F. Zimmermann, bei Con-
ditor Otto Müller und Conditor Adolph Otho.

Jn der Baumſchule des Unterzeichneten ſind zu verkaufen
20 Schock Süßkirſchbäume, 7——-8 Fuß hohe, à Schock 12 15 Thlr.,
20 Apfelbäume, 69, Fuß hohe, à Schock 10 12 Thlr.,

ſelbige ſind 1 Zoll bis 1 Zoll ſtark,
mit den beſten Sorten veredelt und unter 40 Sorten die Auswahl.

Reichardtswerben bei Weißenfels.

J. A. Werner.
Bekanntmachung.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich gutes
fettes Rindfleiſch und andere diverſe Fleiſchwaaren und ſtelle bei
geneigter Abnahme die billigſten Preiſe.

Karl Möhring, Preußergaſſe Nr. 57.
Alle Tage iſt friſch gebackenes Landbrod zu haben beim

Handelsmann Karl Schmidt,
Sand Nr. 635.
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in nur guter Qualität empfiehlt bei billigſter Preis

ſtellung A. Prall, Burgſtraße.

en

riginal- Staatsprämienlooſe ſind geſetzlich
überall zu ſpielen erlaubt.

Die neueſte von hoher Staatsregierung ge-
nehmigte und garantirte Geid- Verlooſung be-
ſteht aus einem Capital von

4,296,000 mit 28,900 Gewinnen
und folgenden Haupttreffern von ev. M. 250,000, 150,000,
100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 2
20,000, 3 a 15,000, A 5 12,006, 11,000, 5 à
10,000, 5 à 8000, 7 à 6000, 21 à 5000, 36 à
3000, 126 à 2000, 206 à 1000, 256 à 300, 2e. 2e.

Die Gewinnziehung beginnt

am 20. April,
wozu der Preis für 1 ganzes Loos auf 2 Thlr., ein
halbes 1 Thlr., ein viertel I5 Sgr. planmäßig
feſtgeſetzt iſt.

Mit dem Verkauf dieſer Originallooſe bin ich direct
beauftragt, verſende ſolche gegen baar Poſteinzahlungoder Nachnahme des Betrages überall in lege
einer jeden Beſtellung den Ziehungsplan unentgeltlich
bei, und übermittle nach der Ziehung Jedem meiner geehr-
ten Abnehmer die amtliche Gewinnliſte. Für die prompte
Auszahlung der Gewinne garantirt der Staat.
Die großen Gewinne welche durch mich in letzter Zeit in
hieſiger Gegend zur Auszahlung gelangten, ſowie mein eifrig-
ſtes Beſtreben meine Jntereſſenten pünktlich und aufmerkſam
zu bedienen bürgen für einen guten Erfolg. Man wolle
ſich daher baldigſt wenden an

Gustav Schwarzschild,
Hamburg,

Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmerz 2c rühmlichſt bekannten und
wissenschaftlich empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gustav Lots.
Die Samenhandiung von Verd. Scharre in

Merseburg emphehlt verschiedene Sorten Grasarten, als;
Lolium perenne tenne, Lolium italicum, Phleum pratense,
Grassamen zu dauerhaften Rasenplätzen, Magdeburger Rapp-
samen, alle Sorten Gartenbohnen und Erbsen, Gemüse- und
Blumensamen unter Garantie bester Reimfähighkeit.

Für Landwirthe.
Die älteſte der Erfurter Handelsgärtnereien von Franz An-

ton Haage empſiehlt in unübertroffener Qualität:

HRunfcelrähen Samen
Erfurter lange rothe à Ctr. 16 Thlr. s Pfd. 6 Sgr.,

gelbe à 16 6gelbe Flaſchen 11 n e 4
rothe 14 4 e 5Oberndörfer runde gelbe 16 à e 6
rothe à 14 5Emballage pr. Etr. 15 Sagr., pr. 10 Pfd. 3 Sgr.

3 jährige verpflantte ſtarfe Erfurter Riesenspargel-
pflanzen incl. Emballage 1 Thlr pr. 100 Stück.

Aufträge franco gegen Baarſendung oder Nachnahme unter ge-
nauer Adreſſe Franz Anton Haage in Erfurt.

Cui Zahnschmerz
n verſchwindet nur durch

da Veytona: anvide. Jn Merſeburg bei Gustav Lots. wem

Geſchäfts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Putz und Modege-

ſchäft von der Gotthardtsſtraße nach dem Neumarkt in das Haus
des Herrn Seifenſiedermeiſters Kops und bitte das mir dort ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lokale zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Bertha Rudeloff.

emp
Plü
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oo, W d Neueſte Hüte fürz für Confirmanden Herren, Knaben und Kinder,z à Müütee in Filz, Tuch, r. Seidlenhüte in fran-c. I Stoff, Sammet, Seide, Rips, ſiſchen und engliſchen Formen.
Alpacca, Serge, Luſtre, Piqué Wilzhüte von den ordinairſten

ein und Panama. e bis zu den feinſtenvig c S Die Tapeten- und Rouleaux-Handlun
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Damen und Kinder-BRlousen, Stuartkragen nach der Elle mit und ohne MHanchetten, geſtickte Leinen
Eiänsätze zu Herrenhemden, Cravatten mit und ohne Schleifen, geſtickte Streifen zu Einſätzen, Kinder-
NJüpehen, Tischdecken, Vorhemden shIäpse, ſowie Herren- und Bamenhandsechuhbe.

m owie nJene Möhbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
n und von A. DDreykluft in VIerseburg.S Gotthardtsstr. und Preussergasse 63.,t empfiehlt ſein großes Lager in eichen antique geſchnitzten Möbeln, ſowie Nußbaum und Mahagony Garnituren in Seide und
S. Pluſch, zu n billigen Preiſen. Ebenſo in Birke und weichen Hölzern.
e „FB. Die gekauften Möbel können durch mein Möbel Fuhrwerk befördert werden

el en. Julius Hammer JeneDamenkoffer, oſenkräger,Buer Hutſchachteln, Cigarrenekuis,un e v en Haltler und Täſchner, Markt 4., geee veane,
Eiſenbahntaſchen, Damen und Rinderſchürzen,Jagdtaſchen, hält anſtändiges Lager von Sattler und Täſchnerarbeiten Zummidälle,

z An- Damentaſchen, eigenes Fabrikat Spazierſtöcke,Schulränzchen, 9 Fahr-, Reit RinderpeikſchenTaſchen a en Gummisehuhe in guter und dauerhafter Waare. n. dergt m

Ber Mäschen
empfiehlt ſich als ſicherſtes und unſchädliches Mittel zur ſofortigen Entfernung aller farbigen Flecke: Rothwein, Dinte, Heidel-
beeren, Roſt 2c., die Flecken Tinctur von J. Buzer in Halle a/S. à Flacons 5 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung in Merſe-

gel- burg bei H. Schultze jun., in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg, in Schafſtädt bei H. Pille,
ück in Weißenfels bei H. Lehmstedt, in Schkölen bei Ad. Gottschalg.

Mittel Segen Spann.
krau GHlutſpath, Piephacke, Gatten Schanle P Wſekden Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten

bag ei Pferdenvon Apotheker Robert Plame,
e Berlin, Prückenſtraße 4. und Waſſergaſſen-Ecke Nr. Ua.

Alle bisherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum, hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich als
unzureichend erwieſen.

Mir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen Thier -Arznei- Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäten
odege- ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen. Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. Bl.
Haus J zur gefl. Einſicht aus.

ort ge Jch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie Be-
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr., 10 Sgr. inel. Kiſte und Verpackung.

Jndem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche, ſich von der Wahrheit zu überzeugen bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und
ff. kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen.

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet.

——„òm———w—mm
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DNnterburgſtraße Nr. 15., wiempfiehlt ihr reichhaltiges Lager feiner Schreib-, Brief-, Concept-, Zeichen-, Pack- und Makula-
turpapiere in allen Formaten und Quantitäten. Bei Ballen und Rieſen billiger.

Brief oder Schreibpapier wird bei Entnahme von einem oder mehreren Rieſen mit jeder beliebigen ne E

Firma oder Stempel gratis geprägt eDas Hut- und Mützen- Magazin von G. Imauuthh, v
SF. MEnktenpfan SF., werden

S S T vo Eempfiehlt die neuen engl. Confirmandenmützen, Shlipſe, sänſtig
franzöſiſchen und Berliner Mützen Chemiſettes, Hoſenträger, Ober-

in den neueſten Formen und hemden, Handſchuhe in Glace
Stoffen für dieſes Jahr,

die neue conſtruirte Korkmütze
für Haarwuchsbeförderung u. ſ. w.

und gute Zwirnhandſchuhe ſind

aSsS
empfiehlt ſich zum Auffärben, wie auch zum Drucken allerlei Klei
dungsſtücke in Dampf und Oeldruck und bittet bei ſolideſter Berech

Allen hohen Herrſchaften von hier und auswärts empfehlen wir
uns zum Waſchen der Familienwäſche, Plätten, Zeichnen, ſowie
zum Weißnähen, Anfertigen von Kindermützen, Garniren und allen
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten in und außer dem Hauſe mit
der ergebenſten Bitte, uns wit Aufträgen beehren zu wollen und
ſtellen bei reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe.

Merſeburg, den 31. März 1870. Achtungsvoll
Frau ſeparirte Schubert nebſt Tochter,

wohnhaft in der Kreuzgaſſe 518.
Wir gewähren für Darlehne

bei täglicher Abhebung inel, i o Ausgangsproviſion

kroskopiſch unterſuchtes Schweinefleiſch verkauft wird.
Heinrich Meinel.

Bare!Der diesjährige Bazar findet den 2. und 3. April im Schloß-
artenſalon ſtatt, welcher an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird.
er erſte Tag iſt zur Beſichtigung, der zweite zum Verkauf der ge

ſchenkten Gegenſtände beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden
Tagen 2 Sgr. und werden zwei Eingänge geöffnet ſein.

Jndem wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz-
lichen Dank ſagen, bitten wir die noch in Ausſicht geſtellten uns
bald möglichſt zukommen, zu laſſen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 2. und 3.
Aprils direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

Nochmals unſer Unternehmen allen wohlthätigen Herzen freund
lichſt empfehlend bitten wir um recht zahlreichen Beſuch.

Merſeburg, den 7. März 1870.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 10. April c.. Nachmittags A Uhr,

II. Quartal- Verſammlung auf der Funkenburg, wozu
die Mitglieder unter Hinweis auf den F. 11. der Statuten hiermit

eingeladen werden. Das Direetorium.
Rottig's Restauration.

Sonnabend, als den 2. April, Abends 7 Uhr, Speckkuchen
nebſt einem ff. Töpfchen Verſandtbier, wozu freundlichſt eingeladen
wird.

ein größter Auswahl bei billigſter rn
Preisſtellung zu haben. lichen

Vormu
in Klei

(angelegenheit. I. u. II. Bürgerſchuſe. en.
Die öffentlichen Prüfungen der J. u. II. Burgerſchule wer ſattun

den am 4 7. April e. abgehalten, und zwar in folgender Ordnung: genomi
Montag den 4. April, Vorm. 9 12 Uhr,VI. V. IVa. IV b. Knabenkl., Nachm. 2—— 5 Uhr, 111 b. e

III a. II a. Knabenkl. Dienstag den 5. April, Vorm. 9 12
Uhr, IIb. I. Selecta Knabenkl., Nachm. 2 5 Uhr, VI.
V. IV. Mädchenkl.; Mittwoch den 6. April, Vorm. 9
Uhr, III b. III a. II. I. Mädchenkl. JeII. Bürgerſchule. Donnerstag den 7. April, Vorm. 9 12 8 die
Uhr, I. II III. IV. Knabenkl. Nachm. 2--5 Uhr, I. II. I

III. IV. Mädchenkl. G wirDie Entlaſſungsfeier der Confirmanden der II. Bürgerſchule V de
und der vorſtädtiſchen Schulen geſchieht Sonnabend den 9. April I
Vorm. 9 Uhr im Saale der II. Bürgerſchule. Die Entlaſſung der
Confirmanden der I. Bürgerſchule findet um 10 Uhr im Saale des a
neuen Schulgebäudes ſtatt.

Die Eltern der Kinder und Freunde der Schulen werden zu J ggtern
den Prüfungen und zu den genannten Schulfeiern hierdurch ergebenſt e

eingeladen. dMerſeburg, den 28. März 1870. mr ſo
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen

Höhere Töchterſchule.
Die Oſterprüfung der höhern Töchterſchule wird Freitag den G

1 v

8. April c. Vorm. 9 1 Uhr abgehalten werden. Schlüß des J ea. 30
Schuljahres und Entlaſſung der Confirmanden: Sonnabend den 9. J 2. Oct

April 11 Uhr Vorm. führuZu beiden Feiern werden die Eltern und Pfleger der Kinder J Menſch

hierdurch ergebenſt eingeladen. den HDer neue Schulcurſus beginnt Montag den 259. April. T
Anmeldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, täglich in der noch f

Stunde von 12--1 Uhr in meiner Wohnung anzunehmen. rathsb
Merſeburg, den 28. März 1870. eine PDer Rector der ſtädtiſchen Schulen. Hau

Oasin0 ev 2 wirdUnterzeichneter, der bisherige Oekonom der Caſino-Geſellſchaft,
Mundkoch D. Brocke, zeigt einem hochgeehrten Publikum Merſe
burgs hierdurch ergebenſt an, daß er das von der verehrlichen Ca- J Domk
ſino Geſellſchaft innegehabte Lokal von der Eigenthümerin Frau J Stadt
Aſſeſſor Hebe rer pachtweiſe übernommen und daß vom erſten
April ab anſtändigen Herren und Damen der freie Zutritt in
daſſelbe geſtattet wird (NB. aber nur anſtändigen Perſonen) und
bittet um recht fleißigen Beſuch.

Gleichzeitig biete ich den geehrten geſchloſſenen anſtändigen Ge
ſellſchaften hierorts meinen Saal zur gefälligen Benutzung bei
Veranſtaltung von Feſtlichkeiten ergebenſt an.

Mein Beſtreben wird ſtets ſein, einem jeden mich mit ſeinem Beſuch
Beehrenden freundlich entgegen zu kommen und mit guten Speiſen

und Getränken aufzuwarten. W
r

Sonntag den 3. April 1870. Anfang Abends 7 Uhr. ein ſt
Das Direetorium.
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Sonntag den 3. April e., von Vormittags 8 Uhr ab, Ablie-
ferung der Dividenden Marken und Statuten-Bücher.

Das Verkaufs Magazin iſt von Vormittags 9 Uhr ab der
ſtattfindenden Jnventur wegen geſchloſſen.

Merſeburg, den 30. März 1870.
Der Vorſtand.

Pilet. Weber.
Ein ordentlicher, kräftiger Arbeiter erhält dauernde Beſchäftigung
bei B. A. Blankenburg, Gotthardtsſtraße.
Zwei ordentliche Ackerknechte werden auf dem Rittergute
Wengels dort geſucht.
Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt hat Zeugſchmied zu
werden kann dieſe Oſtern plazirt werden bei

Jul. Finke, Zeugſchmied, Mälzergaſſe.
Ein Lehrling, W Manne b vom Lande, findet unter ſehr
ünſtigen Bedingungen Aufnahme beiginn C. Schieck,

Barbierherr und Heilgehülfe, Hältergaſſe Nr. 660.
Nur noch der einzige Sohn der verſtorbenen Hebamme Uhlle
mann aus Kleingoddula, 12 Jahr alt und von hübſchem Aeußern,
ſteht ganz verlaſſen da. Sollten ſich mildthätige Herzen finden den
ſelben als ihr Eigen auf:unehmen, um einen brauchbaren und nütz
lichen Menſchen aus ihm zu machen, ſo haben ſie ſich nur an den
Vormund Auguſt Fritzſche oder an den Ortsrichter Hentſch
in Kleingoddula gefälligſt zu wenden.
Jrn Lützen am Jahrmarkts Montage wurde eine Uhr mit Kette
gefunden dieſelbe kann mit Angabe der Kennzeichen unter Zurücker-
ſtattung. der Jnſertionsgebühren von dem Eigenthümer in Empfang
genommen werden in dem Gute Nr. 7. in Treben bei Lützen.

Abschied und Bitte.
Leider versagte uns die allzukurz bemessene Zeit von

Jedwedem persönlich Abschied zu nehmen, daher nur auf
8 diesem Wege und unter geistigem Händedrucke:

Adieu liebe Mitbürger!
mit der ergebensten Bitte, uns ein wohlwollendes An-
denken bewahren zu wollen.

Merseburg, den 1. April 1870.
Familie Hentschel.

Bei meiner Abreiſe nach Leipzig ſage ich allen meinen Wohl
thätern meinen herzlichſten Dank und wünſche, daß ihnen Gott die
vielen Wohlthaten, die ſie an mir gethan, reichlich vergelten möge,

und möge ihnen namentlich das Augenlicht erhalten, welches ich an
mir ſo ſchmerzlich vermiſſe.

Merſeburg, den 23. März 1870. Wittwe Winzer.
n Eine Bitte um Beiſtand.

Ein hartbedrängter Familienvater bittet um ein Darlehn von
ea. 30 Thlr. gegen Zinſen und genügende Sicherheit bis zum
2. October e. Sollte Jemand geſonnen ſein, demſelben zur Fort-
führung ſeines Handwerks beſagte Summe aus Mitgefühl und
Menſchenfreundlichkeit anzuvertrauen, wird gebeten, gefl. Antrag an
den Herrn Privat Secret. C. Berger abzugeben.

Beſtellungen auf das laufende Duartal des Kreisblatts konnen
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-

rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wir die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots

wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.
Am Sonntage Judica (3. Apriſ) predigen:

Vormittags: NachmittagsHr. Conſ. Rath Leuſchner Herr Diac. Jahr.
Herr Diac Frobenius. Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags Gottesdienſt findet öffentliche Commu-
n des Gymnaſiums ſtatt und den Sonnabend vorher Nachmittags 2 Uhr, die

eichte.

Prüfung der Confirmanden,
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.

Anmeldung.

Altenburger Kirche:
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
r machen dierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der Herren

S. Steindecker u. Comp. in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt
ſich hier um Staats Looſe zu einer ſo reichlich mit Haupt Gewinnen ausge
ſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung
vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das volle Vertrauen,
indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch
i ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be
annt iſt.

Domkirche
Stadtkirche.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
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Schwurgericht zu Naumburg. t
Naumburg, den 28. März 1870.

Heute begannen unter dem Vorſitze des Kreisgerichts Director Koch die
Sitzungen des erſten diesjährigen gern Als Beiſitzer fungirten die
Kreisgerichtsräthe Rohland, Glaſewald, Müller und Reiſig. Gerichts
fchreiber war der Appell. Ger. Referendar v. Theermann. Die Staats An
waltſchaft vertrat der Staats Anwalt Lanz.

Als Geſchworne fungirten heute Hof Apotheker Schnabel aus Merſeburg,
Rittergutsbeſ. Keyſer aus Kötzſchlitz Rittergutsbeſ. v. Helldorf aus Runſtädt, Rit
tergutsbeſ. v. Breitenbauch aus Bucha Magiſtrats Aſſeſſor Götze aus Schkölen,
Buchdruckereibeſ. Jurk jun. aus Merſeburg Rittergutsbeſ. Armack aus Wiedebach,
Apotheker Lindner aus Weißenfels Domainenpächter Brandes aus Lauchſtädt,
Kreisgerichts Rath a. D. Neubauer von hier, Salineninſpector Klotz aus Dür
renberg Rittergutspächter Lorenz aus Deumen.

Die erſte Sache
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt und der Handarbeiter Friedrich Wil
helm Gläſer aus Eckartsberga, der wegen Vornahme unzüchtiger Handlungenmit ſeiner 9 jährigen Tochter angeklagt war, zu 3 Jahren Juchthaus verurtheilt.

Zweite Sache.Der Dienſtknecht Friedrich Gottlieb Holze aus Großneuhauſen war wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom Appell. Ger. Referen
dar Köhler vertheidigt.

Bei dem umfaſſenden Geſtändniſſe des Angeklagten, und da allerſeits mildernde
Umſtände als vorhanden angenommen wurden, war die Zuziehung der Geſchwor
nen bei dieſer Sache nicht erforderlich.

Holze war geſtändig, dem Dienſtknechte Hoffmann, mit dem zuſammen er
auf dem Rittergute Oſtramondra diente, am Nachmittage des erſten Weihnachts
feiertages vorigen Jahres aus einer in der Geſindeſtube ſtehenden verſchloſſenen
Lade des 2e. Hoffmann eine Spindeluhr entwendet zu haben indem er zu einer
Zeit, wo er ſich allein in der genannten Stube befand, die Krampe der Lade
mit Gewalt herausriß und auf dieſe Weiſe die Lade öffnete.

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monat Gefängniß Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte jund Stellung unter Polizei Aufſicht beides auf
die Dauer eines Jahres.

Dritte Sache.
Der Handarbeiter Karl Friedrich Stockmann aus Freyburg a U., ein ſchon

ſehr oft wegen der verſchiedenſten Vergehen und Verbrechen beſtrafter Menſch, ſtand
wieder unter Anklage wegen vier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle
z See awer Erpreſſung. Sein Vertheitiger war der Appell. Ger. Referen
ar Fritze.

Jn Bezug auf die Diebſtähle iſt Stockmann geſtändig und zwar:
1) Am 31. October v. J. dem Sattlermeiſter Seltzer zu Frevyburg aus deſſen

unverſchloſſener Stube eine kleine filberne Spindeluhr mi. Haarkette;
2) am 27. November pr. dem Schiffseigenthümer März aus der Kajüte des

Schiffes deſſelben das bei Weißenfels lag, ebenfalls eine ſilbene Taſchenuhr;
3) am 1. Dezbr. pr. dem Steinſetzer Radegaſt hier aus deſſen Wohnſtube, in

die er, um ſich zu wärmen, eingetreten war, auch eine ſilberne Taſchenuhr;
4 dem Albert Bachmann zu Willsdorf, kurze Zeit nach dem vorgedachten Dieb

ſtahle, aus dem Hausflur ein Beil entwendet zu haben.
Die ſchwere Erpreſſung betreffend ſo trägt die Anklage vor:
Als Stockmann den Diebſtahl an dem Beile ausgeführt hatte, ſchlug er den

von Willsdorf nach Roßbach führenden Weg ein. An der Stelle, wo dieſer Weg
aus dem Walde heraustritt, machte er Halt und erwartete eine ſich nähernde
Bauernfrau. Als dieſe bis auf einige Schritte herangekommen war trat er plötz
lich auf ſie zu, faßte mit der linken Hand feſt in ihren Rock, ſchwang das in der
rechten Hand befindliche Beil über ihrem Kopfe, indem er ausrief:

„das Geld her oder ſie muß ſterben
Die Bauernfrau, eine verehel. Philipp aus Willsdorf, verlor, obgleich ſie

ſehr erſchrocken war, ihre Geiſtesgegenwart nicht und entgegnete dem Stockmann
„Jch fürchte mich nicht, Sie kommen mir bekannt vor.“ Ueber dieſe Aeuße-

rung wurde Stockmann ſo betroffen, daß er die Frau losließ und antwortete:
„Ja ich bin Kirſt aus Naumburg.“ Beide gingen darauf in entgegengeſetzter
Richtung auseinander.

Bei der heutigen Verhandlung geſtaltete ſich die Sachlage durch die Verneh
mung der c. Philipp anders, als die Anklage angenommen hatte. Es war vor
ausgeſetzt worden die Philipp habe die Worte: „Sie kommen mir bekannt vor!“
ausgerufen als Stockmann ſie noch feſthielt und dieſer ſei durch dieſe Aeußerung
bewogen worden die Frau loszulaſſen. Die Philipp gab indeſſen wie auch
Stockmann behauptet, zu daß dieſer ohne alle andere Veranlaſſung von weiteren
Thätlichkeiten Abſtand genommen und ſie erſt ſpäter die gedachte Aeußerung ge-
than habe.

Die Staatsanwaltſchaft war daher, da die That des Stockmann ſich wohl
nicht als gewaltſame Erpreſſung characteriſire, in der Lage den Geſchwornen hin
ſichtlich dieſes Verbrechens die Entſcheidung anheimzuſtellen. Den Antrag der Ver
theidigung, bezüglich der Diebſtähle mildernde Umſtände anzunehmen die in dem
Geſtändniſſe, in der Noth des Angeklagten der ausgegangen ſei, um Arbeit zu
ſuchen aber mit Hinſicht auf ſeine wiederhohlten Beſtrafungen nirgends Unterkommen
gefunden habe, ferner in dem geringen Werthe der entwendeten Gegenſtände zu
finden ſeien bekämpft die Staatsanwaltſchaft und führt aus daß das Geſtänd-
niß des Angeklagten bei Abmeſſung der Strafe berückſichtigt werden würde daß
die Angabe der Angeklagte ſei in Noth geweſen, als eine frivole zu bezeichnen ſei,
da ein Menſch mit ſolchen geſunden kräftigen Gliedmaßen wie Stockmann überall
gern Arbeit erhalte, und auf die Vergangenheit weniger geſehen werde, wenn nur
überhaupt der ernſte Wille da ſei, ein Unterkommen zu finden und daß endlich
von einem geringen Werthe der entwendeten Gegenſtände keine Rede ſein könne,
da die Beſtohlenen Leute niederen Standes ſeien.

Der 3. Auguſt wird in dieſem Jahre, als der hundert-
jährige Geburtstag des hochſeligen Königs Friedrich Wil-
helm III., beſonders feierlich begangen werden. Nach Allerhöchſter
Beſtimmung ſoll an dieſem Tage das großartige Denkmal, welches
für Friedrich Wilhelm III. im hieſigen Luſtgarten errichtet wird,
mit ähnlichen Feierlichkeiten enthüllt werden wie ſie bei der Grund
ſteinlegung des Denkmals am 17. März 1863 (dem funfzigjährigen
Gedenktage des Aufrufs Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk“)

ſtattgefunden haben. (Prov. Correſp.)
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Ein kleines Logis für einzelne Leute iſt

ſofort zu beziehen Breiteſtraße 494.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß meine

Schloſſerei vom 1. April er. nicht mehr Unteraltenburg, ſondern
große Rittergaſſe Nr. 178. ſich befindet. Ich empfehle mich
zur prompteſten Bedienung aller vorkommenden Schloſſerarbeiten,
ſowie auch zur Anfertigung von Gittern, Grabverzierungen und zu

Hauseinrichtungen. Emil Gärtner.Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, kann
daſelbſt dieſe Oſtern in die Lehre treten. D. O.

Glück muß der Menſch haben!
Ein Briefträger iſt eigentlich doch eine merkwürdige Perſon;

denn Glück und Unglück liegt in ſeiner Hand. Seht ihn einmal
ordentlich an, wenn er ſeine Wanderung beginnt, und ſo in ſeiner
Taſche all' die Briefe mit herum trägt. Da liegt wie in der Welt
geſchichte Saueres und Süßes übereinander. Der Briefträger iſt
der Mann, der bei den Menſchen augenblicklich fröhliche Geſichter
und auch Thränen hervorrufen kann.

Aber, das weiß der Himmel, er hat wenig Mitgefühl. Hier
bringt er einen Brief, deſſen fünf Siegel mit lauter Stimme ver
kündigen daß in ſeinem Bauche der Segen des Mansfelder Berg
baues ruht. Der Empfänger ſpringt vor Freuden in die Höhe und
jubelt wie eine Lerche, dem Briefträger geht dies nichts an, ihm iſt
es gleich, ob mit ihm Moſes und die Propheten eingezogen, er
ſtiefelt weiter, um vielleicht nebenan einen Brief abzugeben deſſen
ſchwarzes Siegel laut ruft: Hüllt Euch in Trauer, laßt fließen den
Quell der Thränen, hier, jener Brief iſt der Herold, der den Tod
des Vaters des Bruders oder des treuen Freundes verkündet.

Ringsum Schluchzen und Weinen, den Briefträger rührt dies
nicht, er verlangt mit derſelben Seelenruhe ſeinen Dreier Botenlohn,
um dann ſich weiter zu verfügen, und ſo geht es fort, Jahr aus,
Jahr ein.Trotz dieſer Eigenſchaft iſt aber der Briefträger immer will-
kommen, denn ſein Erſcheinen erweckt in uns eine Neugierde. Seht,
wie dort ein Dienſtmädchen nach dem Poſtmanne ſpäht. Sie er-
wartet Nachricht von ihrem Geliebten, der von dannen gegangen,
und ſchon zweifelt ſie an ſeiner Treue. Manche ſchlafloſe Nacht iſt
ſchon vorüber gegangen da erſcheint der Briefträger und alle
Zweifel ſchwinden.

Sodann erſt Briefe, die mit der Stadtpoſt an den Mann ge-
langen. Hier kettet der Briefträger Herzen zuſammen, er tauſcht
die mit Herz und Schmerz gefüllten Liebesgedichte aus, er bringt
die Concert und Theaterbillets, er bringt die zärtlichen Briefchen,
welche das Stelldichein verabreden, ja, der Briefträger ſteht nicht
nur im Dienſt des Königs, er dient auch dem König der Herzen,
der Köcher, Pfeil und Bogen führt.

Aber Wind und Wetter, Beides darf der Briefträger nicht
ſcheuen. Wenn der Schnee fällt, wenn es donnert, hagelt und blitzt,
der Briefträger iſt immer auf den Beinen, und gleich dem Lepo
rello im Don Juan kann auch er ausrufen: „Keine Ruh bei Tag
und Nacht!“ Ja! wenn der Briefträger wüßte, was oft in
ſeinen Händen ruht! Jn jenem Brief, den er ſo eben in das Re
dactionszimmer einer politiſchen Zeitung trägt, ſteht ein weltgeſchicht
liches Ereigniß, das auf alle Actien einen ungemeinen Einfluß übt.
Der zweite Brief beruft einen armen Privatdocenten als Profeſſor
an eine auswärtige Univerſität; der dritte, mit dem großen Siegel,
zeigt dem Geſandten an, daß er ſich bereit halte, ſeinen Poſten zu
verlaſſen. Werfen wir einen Blick auf den vierten Brief, ſo ver-
langt ein ſtudirendes Söhnchen von ſeinem Vater in kurzen Worten
Geld, und der fünfte Brief iſt vielleicht eine furchtbare Epiſtel, die
ein Gläubigex einem ſäumigen Schuldner zuſchleudert.

Jetzt zu einer kleinen Geſchichte, worin ein Briefträger und
ein Barbier die Hauptrollen ſpielen, eine Geſchichte, die ſich in D.
zugetragen.

Ein trüber Himmel lag auf der Reſidenz, und der Regen goß
in Strömen. Wer nicht dringende Geſchäfte hatte, der blieb heute
im Zimmer, denn da ſich auch noch der Wind erhoben, ſo erblickte
man auf den Straßen umgeſtülpte Regenſchirme, ſowie flüchtige Hüte
und Mützen, welche Reißaus genommen und ſomit durch die Stra-
ßen und Gäßchen fegten.

„Ein Heidenwetter heute!“ rief mürriſch der Barbier Scheer-
mann, als er im Hauſe ſeines Herrn die meſſingene Flaſche mit
warmem Waſſer gefüllt. „Wahrhaftig! man jagt nicht gern einen
Hund hinaus, und ich muß fort. Fünfzehn Jahre renne ich nun
ſchon mit meinem Scheerſacke auf und nieder, faſt alle Welt habe
ich barbirt, und doch iſt es mir nicht geglückt, auf einen grünen
Zweig zu kommen. Schickſal! Schickſal! erbarme dich eines armen

zu vermiethen und Barbiergebülfen und füge es dahin, daß mich Fortuna einmal an
lächelt Fortuna? Die Göttin des Glückes O! welche kühnen
Wünſche! Nein! ein Barbier hat kein Glück, ſeine Träume ſind
Schäume und eher wollte ich, wie Bader Schelle, einen Haſen im
Sprunge barbieren und einer Mücke im Fluge den Staar ſtechen,
als daß die Göttin Fortuna mir einmal einen Beſuch abſtattet.
Beim Himmel! nur zweihundert Thaler und ich wäre ein gemachter
Mann. Damit könnte ich mir in meiner Heimath die Barbierſtube
kaufen welche jetzt ausgeboten wird. Jch könnte ſelbſt den Herrn
ſpielen würde angeſehen und geachtet und könnte heirathen.
Welche Wonne, welch ein Glück, wenn ich in meiner Vaterſtadt den
Bürgermeiſter barbieren, den Stadtſchreiber ſchröpfen und dem Steuer
Einnehmer Blutegel ſetzen könnte. O, meine Phantaſie ſchäumt
über, ich träume von meiner goldenen Zukunft und baue Luftſchlöſſer,
während ich hier jetzt ſo recht im Peche ſitze. Scheermann, laß all'
die ſchönen Träume fahren und mach dich auf den Weg, denn wenn
du beim alten Hauptmann nur eine Minute zu ſpät kommſt, ſo
purzelt ein Millionen Hagel Donnerwetter über ſeine Lippen.“ Er
nahm ſeinen Scheerbeutel, ſetzte mißmuthig die Mütze auf ſein mit
Sorgen belaſtetes Haupt und ging hinaus, ſeinem Berufe folgend.

Wind und Wetter trieben zur Eile an, und als er flüchtigen
Fußes durch die Straße hinaufſegelte und eben nach der „Stadt
Berlin“ einbiegen wollte, wo er hinſichtlich der Fremden manchmal
einſprach, carambolirte er mit einem Briefträger, welcher eben ein
Pack Briefe in der Hand hielt, ſo daß mehrere wichtige Briefe
herunterfielen welche aus dem Regen in die Traufe kamen.

„Na! haben Sie keine Augen!“ rief entrüſtet der Briefträger.
„Sehen Sie ſich doch vor, Sie Tölpel!“

„Was? Tölpel? das verbitt' ich mir!“ entgegnete der Barbier,
Je beute wie bekannt nicht bei Laune war. „Nicht ſo grob, Sie

äz!
„Was? ich bin ein königlicher Diener, ein Angeſtellter!“
„Jch bin auch kein Trödeljude! Jch bitte, ſehen Sie keinen

Spitz für einen Bäckergeſellen an, ſonſt reden wir anders zuſam
men!“

„Herr! wer ſind Sie, wie heißen Sie
„Brauchen Sie nicht zu wiſſen, ich heiße Andreas Scheermann.“

„Andre
Der Barbier eilte weiter der Briefträger flog ihm nach und

ſchrie: „Halt! An dre as Scheer mann! ſtill! hierge
blieben! ein Brief! ich ſuche Sie in der ganzen Stadt

„Was? ein Brief?“
Ja! wo iſt er denn? da liegt er, der mit den fünf Siegeln.“
„Fünf Siegel? ein Geldbrief?“ Dem Bartputzer entfiel vor

Schreck das Schaumnäpfchen; ein Brief, inliegend 200 Thaler in
Kaſſenanweiſungen, ein Brief aus ſeiner Heimath.

Briefträger und Barbier gingen zuſammen nach der Poſt, wo
ſich Andreas Scheermann hinlänglich legitimirte.

Jetzt wurde das Couvert heruntergeriſſen. Welche Ueberraſchung,
der alte, reiche Amtmann Fröhlich war geſtorben und hatte den
Barbier Scheermann mit 200 Thalern bedacht, weil er ihn früher
als Barbierlehrling ſo pünktlich heimgeſucht und ſo ſauber und
proper ſtets ſeinen alten, ſtachlichen Bart abgenommen.

Hurrah! das war eine Freude, als der ſchaumſchlagende Genius
in die Barbierſtube ſeines Herrn zurückkehrte. Einer ſeiner Collegen
mußte heute ſein Amt übernehmen, denn er war deſſen nicht fähig,
er hätte wahrhaftig heute vor Freude einen Kunden in die Naſe
geſchnitten oder ein Stückchen vom Backen heruntergeſäbelt.

„Jetzt,“ rief Andreas, „iſt die Barbierſtube mein jetzt bin
ich Herr, und all' die Scheererei hat nun ihr Ende. Aus meinen
Augen ihr Bartpinſel, hinweg ihr Seifennäpfchen, jetzt bin ich Herr
und Gebieter, ich ziehe in die Heimath, dorthin wo mich Alles
kennt, wo man mich Herr Doctor nennt.“

„Andreas hat Wort gehalten. Er ſitzt jetzt in ſeiner Heimath,
hat geheirathet und lebt glücklich, denn er barbiert die
ganze Stadt. Theod. Drobiſch.

Das größte Verbrechen. Ein alter Verbrecher wurde
gefragt, ob er alles das begangen habe, was man ihm Schuld
gäbe. „Jch handelte noch ſchlechter antwortete er: „ich ließ mich
ergreifen.“

Räthſel.
Die Männer, gluthentbrannt, die dunkeln Augen ſchauen;
Doch fern ſind Mädchen ſo wie Frauen;
Der Becher fleißig kreiſt, doch fehlt ihm alles Naß,

Sagt was iſt das 7 2
Wir fühlen uns im allgemeinen Jnterreſſe veranlaßt, auf die im heutigen

Blatte enthaltene Annonce des Herrn Guſtav Schwarzſchild in Hamburg
za beſonders hinzuweiſen. Die von demſelben empfohlenen Prämienlooſe bieten
ei unzweifelhafteſter Sicherheit die größten und zahlreichſten Gewinne. Die Reellität

und Solidität dieſes Hauſes iſt bekannt und daher nichts natürlicher, als die vielen bei
demſelben einlaufenden Aufträge, welche ebenſo raſch als ſorgfältig ausgeführt werden.

S Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff'ſchen Malz-
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens Herr A. Wiese für hieſigen Platz u. U. be
traut iſt. Anmerk. der Redact.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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